Undokumentierte Startparameter für Access Teil 1
Versionen: Access 2003, 2002/XP, 2000 und 97

Access kennt einige undokumentierte Startparameter, mit deren Hilfe Sie Probleme lösen und spezielle Aufgaben einfacher erledigen können. In unserem zweiteiligen Tipp möchten wir Ihnen einige dieser nützlichen Parameter vorstellen.

Seit Entdeckung des nicht dokumentierten Access-Parameters "/decompile" rätseln Anwender und Entwickler, was sich genau dahinter verbirgt. Lässt sich damit Code aus geschützten MDEs wieder sichtbar machen? Glücklicherweise nicht, die genaue Aufgabe von "/decompile" ist weniger spektakulär: Während des Aufbaus einer Datenbank legen Sie Module an, löschen eventuell nicht mehr benötigte Module und entwickeln Funktionen und Prozeduren, die häufig geändert und angepasst, zusammengelegt oder per Bearbeiten-Ausschneiden und Bearbeiten-Einfügen von einem Modul in ein anderes verschoben werden. Wie bei der Festplatte, auf der Sie Dateien ändern, anlegen und löschen, fragmentiert dabei der Modulbereich der Datenbank, die Datenbank wird größer und träger im Zugriff, teilweise zeigen sich sogar Inkonsistenzen im Modulbereich.

Um den Modulbereich nach Abschluss der Entwicklung "aufzuräumen", die Konsistenz wiederherzustellen, die Datenbankgröße zu verringern und den Zugriff allgemein zu beschleunigen, gibt es "/decompile". Wird dieser Parameter beim Aufruf einer Datenbank angegeben, setzt Access fragmentierten, kompilierten Code zurück bzw. gibt nicht mehr benötigte oder eventuell beschädigte Kompilierfragmente frei. Der Einsatz von "/decompile" empfiehlt sich übrigens auch, wenn Sie im laufenden Einsatz einer Datenbank Inkonsistenzen im Modulbereich zu verzeichnen haben. Das äußert sich zum Beispiel in Fehlermeldungen, nach denen Funktionen oder Prozeduren plötzlich nicht mehr gefunden werden können oder durch die Anzeige einer Fehlermeldung beim Versuch, ein Modul im Entwurfsmodus zu öffnen. Darüber hinaus hat "/decompile" schon bei Problemen geholfen, wenn Access eine bestimmte Datenbank nicht mehr öffnet sondern dabei mit oder ohne Fehlermeldung abstürzt.

Wenn Sie also die Entwicklung einer Datenbank abgeschlossen oder aktuell Probleme mit dem Modulbereich oder dem Öffnen einer Datenbank haben, gehen Sie wie folgt vor:

· Öffnen Sie zunächst ein DOS-Fenster und geben Sie dort folgende Anweisung ein:

X:\Verzeichnis\msaccess.exe X:\ 
Verzeichnis\datenbank.mdb /decompile

"X:\Verzeichnis" ersetzen Sie dabei durch das Installationsverzeichnis Ihrer Office-Installation, also beispielsweise durch "C:\Programme\Office 2003\Office11\" sowie durch das Verzeichnis, in dem die zu behandelnde Datenbank gespeichert ist, also zum Beispiel durch "D:\Daten\". "datenbank.mdb" ersetzen Sie durch den Namen der betreffenden Datenbank. Sind in den Verzeichnis-/Dateinamen Leerzeichen enthalten, setzen Sie die oben gezeigten Angaben in Anführungszeichen ("").

Nach dem Drücken der Return-Taste wird Access gestartet, erkennt den Parameter "/decompile" und setzt den Modulbereich der Datenbank zunächst zurück.

Bitte beachten Sie: Access 97 gibt anschließend noch eine kleine Meldung aus, die auf das Zurücksetzen hinweist und Anweisungen zum weiteren Vorgehen auflistet. Access 2003, 2002/XP und 2000 zeigen diese Meldung nicht an, Sie landen hier nach Abschluss der Arbeiten kommentarlos im Datenbankfenster.

· Wählen Sie dann das Menü Extras-Datenbank-Dienstprogramme-Datenbank Komprimieren bzw. Extras-Datenbank-Dienstprogramme-Datenbank Komprimieren Und Reparieren an. So werden nun die durch "/decompile" freigegebenen Kompilierfragmente aus der Datenbankdatei entfernt.

· Wechseln Sie im Datenbankfenster in den Bereich "Module".

· Öffnen Sie ein beliebiges Modul im Entwurfsmodus.

· Wählen Sie das Menü Debuggen-Kompilieren Von <datenbankname> und anschließend Datei-<datenbankname> Speichern (Access 2003, 2002/XP, 2000) bzw. Testen-Alle Module Kompilieren Und Speichern (Access 97) an.

· Verlassen Sie die VBA-Entwicklungsumgebung wieder.

Der Modulbereich der Datenbank befindet sich nun in einem neu kompilierten, konsistenten Zustand, die Datenbankgröße wurde gleichzeitig verringert.

Im zweiten Teil des Tipps der Woche stellen wir Ihnen einen undokumentierten Startparameter vor, der die Entwicklung von Datenbanken drastisch vereinfachen hilft.
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Während Sie eine Datenbank entwickeln, müssen Sie beispielsweise nach Rücksprache mit dem Kunden mehrmals täglich Tabellen, Abfragen, Formulare und andere Objekte ändern. Das heißt: Datenbank öffnen, Datenbankfenster umschalten, Objekt markieren und auf Entwurf klicken. Diesen Aufwand können Sie mit Hilfe eines undokumentierten Startparameters drastisch reduzieren. Anschließend reicht ein Doppelklick auf eine auf dem Windows-Desktop abgelegte Verknüpfung, Access startet, öffnet die gewünschte Datenbank und darin das betreffende Objekt direkt im Entwurfsmodus.

Zunächst ein paar Grundlagen zu dieser Technik: Sie können ein Objekt aus dem Datenbankfenster auf den Windows-Desktop oder in einen Windows-Ordner ziehen und erstellen damit eine "Verknüpfung", über die sich das Objekt, beispielsweise ein Formular, schnell und einfach per Doppelklick direkt öffnen lässt. Dabei handelt es sich jedoch nicht um eine "echte" Verknüpfung im Sinne von Windows, sondern um eine Datei mit einer Erweiterung wie ".MAT" oder ".MAF". Das sind spezielle, mit Access verknüpfte Steuerungsdateien. Bei einem Doppelklick auf eine solche Datei startet Windows automatisch Access und übergibt Pfad und Name dieser Datei als Parameter an Access. Access entnimmt dieser Datei dann, welches Objekt aus welcher Datenbank geöffnet werden soll. Der Aufbau ähnelt einer INI-Datei:

[Shortcut Properties]
AccessShortcutVersion=1
DatabaseName=Datenbank.mdb
ObjectName=frmMain
ObjectType=Form
Computer=WS-0058-E
DatabasePath=Z:\Daten\Access\Datenbank.mdb
EnableRemote=1
NetworkPath=\\Bytebunker\Drive-Z\Daten\Access\db1.mdb
CreationTime= 1c5f7e5144c5890
Icon=263

Allgemein wird angenommen, dass diese Access-Verknüpfungen nur dazu gedacht sind, Objekte der Datenbank per Doppelklick schneller zu öffnen. Wenig bekannt ist die Tatsache, dass sich auf diesem Weg auch andere Funktionen ausführen lassen. Über den undokumentierten Startparameter "/shellsystem" können Sie zum Beispiel Access-Verknüpfungen direkt an ein zu startendes Access übergeben und den Bearbeitungsmodus des Objektes explizit steuern. Die Syntax sieht folgendermaßen aus:

MSACCESS.EXE /shellsystem 
[<Befehl> <Verknüpfung>, <Modus>]
· <Befehl> steht für "OpenTable", "OpenQuery", "OpenForm", "OpenReport" oder "OpenModule" und legt fest, welche Funktion ausgeführt werden soll.

· <Verknüpfung> ist der Pfad/Dateiname der Access-Verknüpfung, also zum Beispiel "Z:\Test\Verknüpfung mit Kunden in Nordwind.maf".

· <Modus> legt fest, was mit dem Objekt geschehen soll: 0= Öffnen, 1= Entwurf

Um das einmal praktisch nachzuvollziehen, gehen Sie wie folgt vor:

· Ziehen Sie zunächst das Formular "Kunden" der Beispieldatenbank "Nordwind" aus dem Datenbankfenster in ein Verzeichnis wie zum Beispiel "C:\Test". Dort wird nun die Access-Verknüpfung angelegt.

· Benennen Sie die Datei in "Verknüpfung mit Kunden in Nordwind.maf" um.

· Erstellen Sie auf dem Desktop eine Verknüpfung zu MSACCESS.EXE.

· Klicken Sie mit der rechten Maustaste auf die Verknüpfung und wählen Sie Eigenschaften im Kontextmenü an.

· Ergänzen Sie den Aufruf von Access im Feld Ziel zum Beispiel wie folgt:

/shellsystem [OpenForm "C:\Test\
Verknüpfung mit Kunden in Nordwind.maf", 1]

Pfad und Dateiname der Access-Verknüpfung passen Sie entsprechend der von Ihnen angelegten Verknüpfung an.

· Klicken Sie auf Ok, um die Änderungen zu übernehmen.

Ein Doppelklick auf das Symbol startet nun Access und präsentiert das Formular direkt im Entwurfsmodus. Vorteil dieser Lösung: Sie können über die "normale" Access-Verknüpfung ein Formular direkt zur Bearbeitung und es über eine zweite Verknüpfung direkt im Entwurfsmodus öffnen.
11.08.2006
C:\_CD_brennen_div\Autocad\2006\Installationsanleitung AutoCad LT 2006 mit Menu mj.doc
2 von 3

